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Zurückweisung der feindlichen Entstellungen 5
Die Reichsregierung übermittelte unterm 12. IannLr

dem französischen Botschafter und dem belgischen Geschäfts¬
träger in Berlin auf die amtliche Bekanntgabe der Besetzung
jdes Ruhrgebieks folgende Antwort :

Die französische Regierung beschloß, ebenso wie die bel¬
gische Regierung ein ^

Borgehen gegen das Ruhrgebiek,
die sie als . Entsendung einer Kommission von Ingenieuren
und Beamten * bezeichnet . Die Kommission soll , von Truppen
begleitet, die Tätigkeit des deutschen Kohlensyndikats über¬
wachen, die gesamte Durchführung der Programme der Enk-
schädigungskommission sicherstellen und alle für die Bezahlung
notwendigen Maßnahmen treffen . Zu diesem Zweck soll sie
mit diktatorischer Befugnis ausgeskaltet sein. Sie soll volle
Befehls - und Strafgewalk über das Personal der deutschen
Verwaltung und die Vertreter von Industrie und Handel
in den besetzten Gebieten erhalten . Sie soll befugt sein, von
Berwalkungsskellen, Handelskammern , Arbeitgeber - und Ar -
beiknehmerverbänden, von Kaufleuten usw . jede Auskunft zu
verlangen und die Büros , Bergwerke , Fabriken , Bahnhöfe
und andere Anlagen zu durchsuchen . Nach den der deutschen
Regierung von den örtlichen Stellen zugegangenen Meldun¬
gen begann inzwischen die Durchführung dieser Ankündi¬
gung.

Französisch -belgische Truppen zogest in großer Stärke
in voller kriegsmäßiger Ausrüstung in das Ruhrgebiek

ein.
Die französische Regierung gründet ihre Aktion auf die Fest¬
stellung der Kommission über den Stand der deutschen Holz -
und Kohlenlieferungen und beruft sich dabei auf die 88 17 und
18 der Anlage 2 zu Teil 8 des Friedensverkrags . Zugleich
erklärt sie , daß sie augenblicklich nicht an eine Besetzung mit
militärischem Charakter denke. Sie glaubt hinzufügen zu
sollen , daß sie auf den guten Willen der deutschen Regierung
zählen könne, die das größere Interesse habe, die Arbeiten
der Kommission und die Unterbringung der Truppen zu er¬
leichtern.

Die deutsche Regierung muß den Schleier zerreißen, den
die französische Regierung mit dieser Darstellung über
den wahren Charakter ihres Borgehens geworfen hak.

Die deutsche Regierung erklärt , daß die Beschlüsse der Enk-
schädigungskommission und die Vertragsbestimmungen kei¬
nerlei Rechtsgrundlage für eine Aktion ins Ruhrgebiek er¬
halten , daß diese Aktion vielmehr eine Verletzung des Völker¬
rechts und des Vertrags von Versailles darstellk. Nach den
ausdrücklichen Feststellungen der Reparakionskommission in
der Rote vom 21 . März würde die Verfehlung bei den Holz - '
und Kohlenlieferungen nichts anderes als die Forderung von
Barzahlungen rechtfertigen, sodaß die Anordnung ander¬
weitiger Maßnahmen auf Grund der 88 17 und 18 in diesem
Falle ausgeschlossen ist . Selbst bei rechtmäßiger Anwendung
der ZZ 17 und 18 würden aber nur wirtschaftliche und finan¬
zielle Maßnahmen oder nur solche Maßnahmen , die dem
Wesen und der Bedeutung nach gleichzustellen sind, gegen
Deutschland getroffen werden dürfen. Das könnten nur
Maßnahmen sein , welche die Verbündeten in ihrem eigenen
Hoheitsgebiet durchführen, dagegen nicht Maßnahmen , wie
der gegenwärtige Einbruch von Truppen und Beamten - in
das Ruhrgebiek, die eine denkbar schwerste Verletzung der
deutschen Hoherisrechls bedeuten. Endlich können etwa nach
dem Berttag zulässige Maßnahmen gegen Deutschland nur
von den an her KrirgsentfchWanng beteiligten Verbünde¬
te feneirsam und nicht von einzelnen Mächten auf e

' zene
s - ausi getroffen werden . Vergeblich versucht die franzö¬
sische Re -̂ eruna . Schw-re des Vertragsbruchs dadurch
zu verhüll ?», daß sie dem Vorgehen eine friedliche Benen¬
nung gibt . Die Tatsache, daß die Armee in kriegsmäßiger
Zrlammer.srh '-.irg und bewaffnet die Grenze des unbesetzten
demsiben Gebietes überschreitet, kennzeichnet das französi¬
sche Vorgehen als militärische Handlung.

Die deutsche Regierung stellt fest , daß die französische
« Regierung a ' s einzigen sachlichen Anlaß zu diesem Vertrags¬
ki euch die Tatsache heranzuziehen vermag, daß Deutschland

für das Jahr 1922 mit verhältnismäßig geringen Mengen

eichsregierung .

bei der Lieferung von Holz Mid Kohle km Rückstand ge¬
blieben ist . Nach den ungeheuren Leistungen, die Deutsch¬
land in Erfüllung des Waffenstillstandsabkommens und des
Versailler Vertrags unter äußerster Anspannung bis zur
Erschöpfung seiner Leistungsfähigkeit vier Jahre bewirkte,
genügen diese geringfügigen Rückstände der französischen Re¬
gierung, um mit starkem militärischem Aufgebot in deutsches
Gebiet einzubringen und die Hand aus den wichtigsten Be¬
sitz deutscher Wirtschaft zu legen. «

Die deutsch« Regierung erhebt gegen die Gewalt , di« !
hiermit einem wehrlosen Volk angetan wird, vor der
ganzen Welt feierlichst Protest . Sie kann sich gegen diese s
Gewalt nicht wehren, sie ist aber nicht gewillt, sich dem '

Friedensbr zu fügen oder gar, wie ihr angesonnen I
wird» bei L >, Durchführung der französischen Absichten

mikzuwirken. -
Sie weist diese Zumutung zurück . Die Verantwortung M
all« entstehende« Folgen Mt allein auf die Regierungen » tstst
den Einmarsch vollzogen . Diese Folgen zeigen sich bereits
in einer wetteren Entwertung der Mark und in der sprung¬
haften Steigerung aller Preise in Deutschland.

Die künftigen wirtschaftlichen und politischen Folgen stütz
unabsehbar. So lange der vertragswidrige Zustand, g«Z
schaffen durch den gewaltsamen Eingriff in das Zentrum der
deutschen Wirtschaft , andauert , seine tatsächlichen Folgen nicht
beseitigt find , ist Deutschland nicht in der Lage, Leistungen
an diejenigen Mächte zu bewirken, die jenen Zustand
herbersährlen.* ^ »

Die Ministerpräsidenten in Berlin
Berlin , 14 . Jan . In der Versammlung der Staats - und

Ministerpräsidenten in Berlin am Freitag gaben Reichskanz¬
ler Dr . Cuno und Reichsminister von Rosenberg eine
Schilderung der durch den feindlichen Rechtsbruch geschaffe¬
nen Lage - Der bayerische Ministerpräsident gab die Erklärung
ab , wie in allen deutschen Landen , finde auch in Bayern die
feste Haltung der Reichsregierung freudige Zustimmung und
Unterstützung. Das bayerische Volk sei entschlossen, im Kampf
gegen die Schmach , die uns die französische Herrschsucht und
Raublust antun will, mit der Reichsregierung bis zum letz¬
ten auszuhalten . In Bayern hofft man zuversichtlich , daß die
Reichsregierung auch auf den stärksten Druck von außen nicht
wankend wird.

Der Reichswirtschaftsministerbrachte zur Kenntnis , welche
Maßnahmen die Regierung gegen Luxus und Schlemmerei
treffen wird . Die diesbezüglichen Gesetzesoorschläge werden
dem Reichsrat und Reichstag sofort zugehen.

Die Diktatur
Essen, 14 . Dan. Der Befehlshaber des Brückenkopfes

Düsseldorf , General Denvignes und General Simon ,
hatten angeordnet , daß der Regierungspräsident von Düssel¬
dorf , Grützner , ferner die Bürgermeister der besetzten
Städte und die Hauptvertreter der Industrie zu Entgegen¬
nahme von Weisungen in einer Versammlung in Essen zu
erscheinen haben. Krupp , Stinnes und Thyssen erschienen
nicht , sondern sandten Vertreter . Denvignes eröffnete, wie
die „Ueberwachung" der Kohlenförderung gehandhabt werde.
Präsident Grützner erklärte, er habe keine Befugnis , für das
Kohlensyndiküt Anordnungen zu erlassen , er könne also an
der Durchführung der französischen Verordnung über die
Kohlenlieferung nicht Mitarbeiten. Die französische Regierung
werde sich an die Reichsregierung wenden müssen . Der Ge¬
neral erwiderte , die Zechen haben allein Besatzungsbehörden
Folge zu leisten . Der Präsident ersuchte um schriftliche Be¬
stätigung dieses Befehls. Denvignes gab bekanm, daß die
Verbandsingsnieure sofort mit den Werksleitungen in Ver¬
bindung treirm und vor allem von den Büros den Nach¬
weis über die Kohlen - und Eisenerzeugung des Jahres 1921
im Verhältnis zu der des Jahres 1913 sich verschaffen werden.
Präsident Grützner legte nsgsv das Vorgehen der Franzoien
Verwahrung ein . Die Werksdirektoren wiesen darauf hin ,
daß sie von französischer Seite zu Kohlenlieferungen gezwun¬
gen werden , während die Reichsregierung dafür kein? Zah¬
lungen leiste. Den Werttestungen stehen somit keine Mittel
zur Verfügung , um die Löhne auszubezahlen, was ohne
Zweifel ernste Folgen haben werde.

Die französischen Rheinkanoncnboote sind aus Hamborn
im Ruhrorter Hafen eingetroffen. ^ .

Ai» dem Ruhrgeblel
Düsseldorf , 14. Don . Der französische General Dego « tte

erklärte einem englischen Berichterstatter, die vom französi¬
schen Generalstab weiter vorbereiteten Pläne werden nur zur
Ausführung kommen , wenn die Verbündeten von Deutsch¬
land »herausgefordert " würden oder wenn die deutsche
Reichsregierung »gewaltsame Befehle " erteile oder die Be¬
völkerung feindselige Handlungen begehe .

Dm Lauf des Freitags sind weitere Truppen eingetroffen.
Der französische Oberkommissar der Rheinprovinz, Tir -

ard , hat die Verfügung der Reichsregierung, daß an die
Vertragsbrüchigen Staaten keine Kohlen mehr geliefert wer¬
den dürfen , für null und nichtig erklärt, da sie kein Recht
habe, im besetzten Gebiet Befehls zu geben . Tirard befahl,
vaß alle geförderte Kahle in erster Linie den Verbündet« !
zugewiesen werden.

Esten, 14. Jan - Die vier Bergarbeiterverbände mahnen
in einem Ausruf zu Ruhe und Besonnenheit; sie schließen sich
dem allgemeinen Einspruch gegen die Besetzung an .

Von sämtlichen Kohlengruben de» Ruhrgebiets ist bis jetzt
stark die Hälfte besetzt .

Die Hauptverwaltung der Reichseisenbahn, der die Koh-
lenbesörderung untersteht, ist von Essen nach Elberfeld verlegt
worden.

Die Besatzungsbehörden haben ! m linksrheinischen be¬
setzten Gebiet die Abhaltung von Trauerfeiern verboten. ,

Der Brotkorb als Köder
Unter dieser Ueberschrift befaßt sich der »Vorwärts " msi

den durch die Auslcmdspresse bekannt gewordenen Absichten
der Franzosen , die Bewohner der neubesetzten Gebiete durch
reichlichere und billigere Versorgung mit Lebensmitteln mit
dem Rechtsbruch auszusöhnen. Auf welch wackligen Füßen
solche Versprechungen stehen , wird schlagend nachgewiesen
ourch die bisherigen „ Erfolge" einer derartigen Lebensmsttel-
wlitik im altbesetzten Gebiete , sofern alle Lebensmittel im be-
etzten Gebiet erheblich teurer sind als im übrigen Reich,
leberhaupt wird die Zumutung , daß deutsche Arbeiter sich

durch Reklameschinken und Bettelbrocken für eine Billigung
der französischen Pfändervolitik und des fortgesetzten Ver¬
tragsbruchs bereitfinden sollen , bald genug von der Ruhr¬
arbeiterschaft selbst gebührend gewürdigt werden.

Rach dem Daily Erpreß erwartet man in London , datz
di« Fsia ; - stn die Besetzung alsbald auf das ganze Ruhr -
gebiet einschließlich Bochum auV '

. werden.

Poincarö Acht aufs
Paris . 14 . Dan. Die Enischädigungskonmiiffion wird!

Ke Entschließung über das frühere deutsche Fristgesuch aüs!
Ende Januar vertagen . JnUvischen soll nach dem „Echo
de Paris " ein fester Plan siir einen -tahlungsausschub mit
bestimmten Pfändern aufgestellt rnerden , der möglicherweise
die Beschlagnahme aller Produktionsmittel im Ruhrgebiet
mrd im ltmrrheinischell besetzten Gebiet umfassen still. .

" Kundgebung in München
München. 14 . Jan . Gegen den französischen Einmarsch

veranstaltete die nationalsozialistische Partei zahlreiche Ver¬
sammlungen, die von Zehntausenden besucht waren. Darauj
zog die Menge vor die Hotels, wo die feindlichen Kom¬
missionen wohnen und veranstaltete gewaltige Kundge¬
bungen. Die Regierung ermahnt zur Ruhe . Für die Ver¬
bandskommissionen wurde ein besonderer Polizeijchutz ein¬
gerichtet .

England wartet weiter ab
London, 14 . Jan . Die britische Regierung hak den deut¬

schen Einspruch gegen das französisch -belgische Vorgehen zuü
Kenntnis genommen. Sie wird zunächst keine Antwort
geben , sondern die weitere Entwicklung abwarten , i

keine Antwort von Amerika
Washington, 14 . Jan . „Ass . Preß " meldet, die ameri¬

kanische Regierung werde auf den deutschen Protest keine«
Antwort geben ; sie sehe derzeit keinen Weg, wie der Wunsch,
helfend einzugreifen, geltend gemacht werden könnte .

Nicht Mica , sondern leben — das ist die Frage
London. 14. Jan . Der „Manchester Guardian " schreibt,

nach der Besetzung des Ruhrgebiets werde es sich nicht mehr
darum handeln , ob Deutschland zahlen könne ; sondern ob es
noch fähig sei , zu leben . Das Leben im Ruhrgebiet werde
hart , das im übrigen Deutschland aber geradezu verzwei ,
feit sein. Der Entschluß der deutschen Reichsregierung,
keine Entschädigungen mehr zu bezahlen, solange der Vertrag
gebrochen sei, sei durchaus unanfechtbar und rechtsmäßjg.



Der Niedergang des Verbands
und Italien

Ans Rom gehen - er . Köln . Zkg .
' folgende Ausfüh¬

rungen zu, - ie ein interessantes Streiflicht auf das 2er -

HLitnis - er Ver - ün-eten untereinander werfen und ine

allerdings längst bekannte Tatsache bestätigen, daß der

Krny iin allgemeinen wie Treubruch Nauens nn

ksforv- eren « in Werk ö e.L Großkapitals in den

^»MMchen Ländern war .

Z» Ratten hat die auswärtige Politik bis zu einem hohen
OraL unter dem Einfluß der innern gestanden , und oie-
trulaen Kreise , die seit dem Ausbruch des Kriegs einen maß¬
gebenden Einfluß Hallen , das heißt die oberikalienischen In¬
dustriellen , waren schon aus innerpolilischcn und wirtfchast-

ttchrn Gründen für den Verband eingenommen . Sw waren
«egen Rußland , weil sie dessen Einfluß aus d -e Arbeuer -

massen fürchteten, und sie erklärten sich gegen Deutsch¬
land , well ste in Sorge vor der wiederaufkommenden deut¬
schen Konkurrenz waren, die von ihren Blättern mit dem
Rainen . alldeutsche Gefahr ' bezeichnet wurde . Die innern
Zustände Frankreichs und Englands , wo der Sozialismus
»trdergehalken war , galten ihnen als ein Ideal für Italien .
In der Enkschädigungsfrage waren sie dafür , daß Deutsch -
land zwar niedergehalten und mit seinen Rohstoffen und
feiner Arbeit für die Verbandssiaaken dienstbar gemacht
« erden müsse, aber eben deshalb nicht vernichtet werden
dürfe. Sie traten deshalb für eine gewisse Schonung
Deutschlands ein nnd standen innerhalb des Verbands i n
dieser Hinsicht mehr auf der englischen , als auf der
französischen Seite . Denn eine Lostrennnng Rheinland -
Westfalen- nnd eine Vereinigung der deutschen Kohle mit
de» französischen Eisen würde die italienische Industrie zur
Bedeutungslosigkeit Herabdrücken . Anderseits vermocy -
ten sie aber auch der Zum Teil von Keynes und Nitti be¬
einflußten englischen Politik Lloyd Georges nicht unbe¬
dingt zu folgen . Denn Italien ist England beinahe elf
Milliarden Goldsire schuldig, und diese sollten durch den
rtalienischen Anteil an der Entschädigung gezahlt werden,
mifgrund deren Italien außerdem statt der teuren englischen
M billige deutsche Kohle erhielt .

Die Interessen und Anschauungen dieser Kreise , wie sie
kn der , 3dea Nazionale ' und dem . Messaggero'

, im
. Gtrornale d 'Ikalia ' und im . Corriere della Sera ' vertreten
wurden , haben die politische Haltung Italiens in der Haupt¬
sache bestimmt. Der von beiden. Sachverständigen in der Enk-
fchädigungskommission , d'Ameglio und Salvaggio Raggi ,
ausgearbeikeke Entwurf Mussolinis wabrt am besten die
Interessen dieser Kreise: er sucht die Einigkeit des Ver¬
bands zu erhalten , die italienischen Schulden durch deutsche
Zahlungen abzulöien und die wirtschaftliche Losreitzung
Rheinland -Westfalens durch gewisse Zugeständnisse an
Frankreich zu vermeiden.

Diese Politik ist auf der Pariser Konferenz vorläufig
vollkommen gescheitert . Sie hakte drei Fehler . Sie ver¬
schloß sich aus Unwissenheit oder aus Taktik der Tatsache,
daß Deutschland nach den ungeheuerlichen Opfern des
Kriegs und des Friedens nicht nur keine Gelder und Roh¬
stoffe zahlen kann , sondern solche vom Ausland braucht.
Sie lebte ferner in dem Glauben , daß die beiden angeisüchfl-
sihen Mächte den beiden lateinischen die Kriegsschulden
leichter Hand großmütig erlassen würden, damit diese Staa¬
ten , die den Washingtoner Abrüstungsverkrag noch immer
nicht angenommen haben, die ersparten Gelder zu für die
englische Seeherrschaft gefährlichen Rüstungen benutzen kön¬
nen . Und sie übersah schließlich, daß Frankreich mit der
Kriegsentschädigung mehr politische als wirtschaftliche Ziele
verfolgt.

Obwohl die italienische Verbandspresse mit dem Schei¬
tern der Konferenz gerechnet hatte , hakte sie doch weder die
Auflösung des Verbands noch die nachteiligen Folgen für
Italien erwartet . Der Verband , der die Früchte des . Siegs '
verbürgte , ist tot, England ist dem Beispiel Amerikas gefolgt
und hat, sich aus den verworrenen Verhältnissen des Kon¬
tinents zurückziehend , den Versailler Vertrag in einem sei¬
ner wesentlichsten Punkte ausgegeben . Der Rumpf des
Verbands hat nicht einmal die Neutralität der Angelsachsen ,
geschweige denn ihre wohlwollende Haltung für sich. Und
vor allem die Franzosen , Belgier und Italiener sind unter
sich nicht einmal einig . Italien soll nach dem englischen Vor¬
schlag außer den neun Milliarden an Amerika eine halbe
Milliarde In London niederaelegten Goldes zahlen , seine

Zur Himmelmoos.
- Von Hermann Schmid .
"
, 87 . (Nachdruck verboten .)

WNdk Haffe bei Judika ' s Worten eine Empfindung
«l- ob ihn der Blitz berühre ; die Knie knikten ihm ein
« verstand und faßte das Gehörte mir halb ; es war ihm
ak- ginge ein brausender Wassersturz, der ihm Aug' uni
Dhr betäubte über ihn hinweg . In diesem Zustand
« rnahm er nur halb , wie Judika erzählte , daß sie
KwR dem Amte nach Hause kommend, zu ihrer Ver
vrundenmg die vordere Hoftür offen gefunden und au
ihr Rufen keine Antwort erhalten habe. Mit steigende:
Besorgnis sei sie durch Stube und Schlafkammer bei
Vaters gxlanfen , ohne ihn zu finden , und als sie dam
um die Hausecke gegen den Hinteren Gras - und Obst
garten gekommen, habe sie das Entsetzliche entdeckt . Di
schadhaft gewordenen Bretter der Kalkgrube waren ein
'gebrochen und in der dicken Flüssigkeit lag , über und übe :
davon befleckt mit dem Kopfe nach unten , der Bauer
ohne sich zu . regen oder ein Lebenszeichen von sich zi
geben. Am ihr Geschrei seien die Dienstboten , die cber
aus dem Hochamte zurückkehrten , herbeigeeilt , und ers
mit ihrer Hilfe sei es ihr gelungen , den schweren Mam
aus der Grube emporzuziehen . Leider hatte schon de:
Hkste Anblick gezeigt, daß keine Hoffnung mehr bestand
rhn zum Leben zurückzubringen ; dennoch sei sofort eine:
der Knechte in 's Dorf , zurückgelaufen, um den Pfarre :
und Arzt herbeizurufen . Der Körper war schon beinah ,
starr , und kalt ; der Mann war mit dem Gesicht in dik
Masse gefallen und offenbar in wattigen Minuten erstickt
Dis zur Ankunft des Arztes hatte man eine Pank ir
die Nähe des Röhrenbrunnens gestellt, den Toden daran

besonnen , ihn vom Kalk zu reinigen . Nir -
eine Verletzung an ihm zu entdecken . Es

A Zwersei darüber bestehen — der gestern nock
jo lckensrnsuge .Himmelnwvser war eine ^ Me .

Kohlsnbezttqe aus Deutschland sollen auf ein Mindestmaß
eingeschränkt werden .und von den deutschen Barzahlungen
soll es beinahe zehn Iabre lang nichts erhalten . Es ist be¬
greiflich , daß die italienische Verdandspresse vollkommen
in ihrer Bestürzung die Richtung verloren hat. Die rein-
faszistische Presse , das Giornale di Roma und d.er Popolo
d'Ikalia , sucht die Aufmerksamkeit von dem Mißerfolg , den
der Plan Mussolinis in Paris erlitten hak, durch lange
Berichte abzulenken, die sie über die fieberhafte Rcform -
tätigkeit , die Mussolini im Innern entfaltet , veröffentlicht.
Im übrigen ist sie zwar gegen England, aber deshalb noch
nicht für Frankreich , und auch in ihren Spalten fallen bis¬
weilen wenig freundliche Worte für Frankreich . Die repu¬
blikanische und sozialistische Presst bejubelt natürlich daS
Ende des Verbands . Der .Mondo ' Niktis ist innerlich zu¬
frieden, und die giolitkianische . Stampa ' empfiehlt zur
Rettung Europas die Rückkehr zur Politik der europäischen
Solidarität und Zusammenarbeit.

Welche Politik die Regierung Mussolinis elnschlagen
wird , steht noch dahin, und wahrscheinlich weiß sie Endgül¬
tiges selber noch nicht . Sicherlich ist die Entscheidung schwer,
da sie einen angelsächsischen Block, an den Deutschland und
an s wieder Rußchpd angeschloss . a ist . prophezeien, eine
Macht , der gegenüber die ^

' romanischen Staaken , die den
Angelsachsen verschuldet und von lzMn außerdem im
Wechselkurs und wie Italien auch in Kn Rohstoffen avfl
hängig sind, sehr bald zur Ohnmacht herabstnken würden^
Andere wiederum befürchten den französisch-deutschen Koy?
len- und Elsenblock . Am liebsten möchte man wohl , nach
der Behandlung , die Italien van England erfahren hat , mit
Frankreich gehen , aber : Kann Frankreich Italien überhaupt
etwas bieten, was die politische und wirtschaftliche Vor¬
herrschaft Frankreichs in Europa für Italien wieder aus¬
gleicht? Wahrscheinlich wird Mussolini von Frankreich
Gegenleistungen auf kolonialen und wirtschaftlichen Gebie¬
ten fordern. Nicht umsonst hat sich die italienische Presse
in der letzten Zeit des öftern mit der Frage von Tunis be¬
schäftigt und Mussolini hat es als seinen außenpolitischen
Grundsatz erklärt , daß Italien aufgehört habe, nichts für
nichts zu tun . Frankreich kann also die italienische Zu¬
stimmung zu dem Ruhrunternehmen erhalten, es muß dafür
aber einen entsprechenden Preis zahlen.

Der Friedensbruch im Memelland
DaS französische Spiel

Aus Tilsit (über Königsberg i. Pr .) erhalte ich fol¬
genden Bericht eines deutschen Landsmanns und Pressekol¬
legen , durch Fernsprecher : Auch wir Memeldeutsche wer¬
den überfallen! Was den Franzosen am Rhein . recht ' ist,
scheint den Litauern billig zu sein. Und es mußte ja so
kommen ! Der französische Oberkommissar Petisne , der
sich jetzt mit seinem kleinen Bataillon . Poilus ' den ein¬
dringenden Szameiken so . todesmutig' enkgegenwirft, hak
die Geister selbst inS Land gerufen. Kaum war er seiner¬
zeit, am 1 . Mai 1921, an die Stelle des Generals Odry
getreten, während dessen Amtsführung ein leidlich gutes
Verhältnis zwischen der französischen Behörde , der Besatz¬
ung (Alpenjäger ! Wegen des . nordischen " Klimas) und den
Einwohnern bestand , da begann das Techtelmechteln mit
den Großlitauern und die Feindseligkeit gegen den Deutsch -
litauischen Helmatbund. Der frühere Negierungsrak Ske-
pukat aus Gumbinnen , ein Freund der berüchtigten Groß -
likauer Gaigalat und Streckys , wurde zum Präsidenten des
Landesdirekkoriums an Stelle des zurückgetrekenen frühe¬
ren Oberbürgermeisters von Memel , Altenberg , ernannt .
Die deutsche Bevölkerung (95 Prozent in den Städten , 60
Prozent auf dem Lande) wollte sich gegen die Vergewalti¬
gung wehren. Aber der französische Herr Präfekt ließ den
Vorsitzenden nnd die Geschäftsführer des Deutsch -Litaui¬
schen Heimakbunös mit Ausweisung bedrohen, wenn sie
ohne seine Genehmigung Versammlungen abhalten werden.
Reichten sie Anträge ein, so wurde die Versammlung ver¬
boten. Abordnungen der Memeler Stadtverordnetenver¬
sammlung und des Pogegener Kreistags , welche Entschlies -
sungen für die Selbständigkeit des Memelgeblets und gegen
eine Angliederung an Litauen oder Polen überreichen woll¬
ten, wurden nicht empfangen, sondern ln schroffer Weise

Wildl war mit einem lauten Aufschrei des Schmerzes
und Schreckens an derselben in die Knie zusammenge¬
brochen, hatte die herabhängende Hand des Voten er¬
faßt und überströmte sie mit Tränen , die ihn lange am
Reden hinderten .

„Ist es denn möglich, Vater, " stammelte er dann ,
„daß du so geschwind dahingegangen bist , im Zorn und
im Unwillen ? Ich Hab' es so gut vorgehabt mit Dir ,
und jetzt ist Alles , Alles dahin . O Vaterl ! O , nur
noch ein einziges Mal mach' Deine Augen aus !"

Der Pfarrer und der Arzt waren indes erschienen,
mit ihnen der Gerichtsdiener . Er hatte eben im Dorfe
Bestellungen zu machen und säumte daher nicht, bei
diesem Vorfälle zugegen zu sein , der leicht seine amtliche
Tätigkeit erfordern konnte. Der Arzt hatte sich sofort
mit dem Toten beschäftigt,' während der Pfarrer die
fast verzweifelnde Judika in ihren lauten Schmerzens¬
ausbrüchen zu besänftigen suchte, die andern Dienstboten
und Nachbarn aber, deren Zahl immer größer geworden,
umherstanden und sich über die Möglichkeit und Entste¬
hung des Unglücks besprachen.

„Was brauchen wir da lange zu fragen ?" sagte der
Gerichtsdiener . „Der Alte hat sich den Tod selber mit
der Laterne gesucht ; das hat er von seiner Knickerei !
Vorgestern erst wäre ich bald mit den Brettern einge¬
brochen und Hab' ihm gesagt, er soll sie richten lassen .
Al r sein Geiz und sein Trutz hat es nicht zugelassen.
Nun hat er selber daran glauben müssen.

"

„Ich weiß nicht," entgcgnete einer der Knechte , in¬
dem er die Stelle kopfschüttelnd betrachtete, „ich mein '
alleweil , wenn er über die Grube gegangen wäre und die
Bretter wären unter ihm eingcbrochen, dann wäre er
mit den Füßen gerade hinuntergefallen ; dann hätte er
sich am Rande anhalten können. Ich mein ' alleweil ,
er ist hineingeworfen worden und wohl gar so lange
untergehalten bis er den letzten Schnaufer getan hat .

"

„ Aber wer sollte so etwas getan haben ?" sagte eine
der Mägde . „ Schelme,odep Dsehesleute können es nicht

nach Hause geschickt. Dagegen pflegte Obsrkommtssar Pe¬
tisne fortgesetzt Verhandlungen mit litauischen Regie¬
rungspersonen , deren Endzweck nichts anderes sein konnte,
als die Auslieferung des Memellands an Litauen . Wenn
Petisne jetzt Schützengräben gegen die heranrückenden
litauischen Banden auswerfen läßt , so ist das ein abge¬
kartetes Spiel : Memel wird den Litauern nach . ehr
sichern " Kampf überantwortet .

Oder : Petisne ruft die Polen zu Hilfe, die nur auf
einen Wink warten , um sich in den Streit zu mischen. 2n
Kowno wie in Memel pfeifen es ja die Spatzen von den
Dächern, daß die Einigung zwischen Polen und Litauen auf
dem Rücken und auf Kosten des Memelgebiets erfolgen
werde. Mit anderen Worten : Memel wird den Litauern
unter der Bedingung zugesprochen , daß Litauen in irgend¬
welcher Form sich der polnischen Oberhoheit einfügt
und damit der französischen Inkeressenposikik dienst¬
bar gemacht wird . Schon bei den Versailler Verhandlungen
hak ein mit Litauen vereinigtes Memel unter polnischer
Oberhoheit eine Rolle gespielt . Seit der Brüsseler Konfe¬
renz über die Wilnafrage haben sich die Schleier vollends
gelüftet; sagte doch dort der belgische Vertreter Hymann wört¬
lich : .Ich zweifle nicht, daß es möglich sein wird , gleichzeitig
mit der Wilnafrage das Problem der Zuteilung des Hafens
von Memel zu regeln.

' Die Vorschläge des Völkerbunds ,
der neuerdings vollständig unter französischem Einfluß steht,
zielten ja ebenfalls dahln, Wilna und Memel den Litauern
zuzuerkennen, sofern Litauen sich unter panische Ober¬
hoheit begibt.

Das Memelland ist also nicht nur von Litauen , son¬
dern auch von Polen bedroht. Petisns hak sich neben sei¬
nem litauischen Liebäugeln auch die erdenklichste Mühe ge¬
geben , polnische Einflüsse im Memelland , das überhaupt
nicht von Polen bewohnt wird, zur Geltung zu bringen.
Ein Pole ist Landrat geworden, ohne heimakzuständig zu
sein , Spekulanten aus Frankreich und Polen haben sich
längst unter dem Schuh der französischen Tyrannenherr -
schafk festgesetzt. Ein Zeichen der Zeit ist auch die unver¬
kennbare Zurück drängung des englischen
Einflusses . Die Franzosen haben es nur allzu gut
verstanden, ihre eigenen Interessen in Memel durchzu¬
sehen und die ursprünglich vorhandenen Seehandels -An-
sprüche Englands auszuschalten. England schenkt der Ent¬
wicklung der Memeler Frage nur noch wenig Beachtung
und hat sich mehr die baltischen Häfen ausgesucht.
England ist bescheiden geworden! Die Hoffnung auf eine
englisch- französische Meinungsverschiedenheit bei der Ent¬
scheidung über das Schicksal Memels wäre verfehlt. Die
Memeldeukschen können im Augenblick nur dasselbe tun
wie das an der Ruhrflanke überfallene Reich: Protestie¬
ren ! Die Weltmächte denken nicht daran , das Unrecht,
das sie durch die Abtrennung des Gebiets von Deutschland
begingen, einzusehen oder gar durch Rückgabe an Deutsch¬
land wiedergutzumachen. So bleibt leider die Auko -
nomieforderung des Memeler Deutschtums der
einzig mögliche Gegenschlag gegen den Ueberfall von
Osten. — er.

Neue Nachrichten
Lein Generalstreik

Berlin , 14 . Jan . Die Gewerkschaften haben von einer
halbstündigen Arbeitseinstellung am 15 . Januar , vormittags
11 bis 11 .30 Uhr Abstand genommen, weil es kaum möglich
sei , alle Betriebe rechtzeitig zu verständigen.

Ungarisch rumänischer Zusammenstoß
Dudapesh 14. Jan . Nach einer rumänischen Meldung

haben an der ungarisch-rumänischen Grenze bei Großwardein
ungarische Streikposten die rumänischen Zollstationen und
Gendarmerie angegriffen. Drei Stunden lang soll gekämpft
worden sein. Die rumänische Regierung forderte mit kür¬
zester Frist Aufklärung . Eine Einspruchsnote des kleinen
Verbandes soll bevorstehen .

In der Nationalversammlung teilte der Außsnm 'nister
mit . er habe der rumänischen Regierung vorgeschlagen, die

gewesen sein ; das Haus ist ganz offen, und es ist nir¬
gends ein Schaden zu sehen ; alles ist im besten Zustand " ,
und fehlt nicht das Geringste ."

„Das kann schon sein," erwiderte der Knecht. „Dann
sind die Schelme halt versprengt worden und haben
keine Zeit gehabt zum Rauben . Da schaut nur her ."

fuhr er, auf den Boden deutend fort , „da schaut, wie das
nasse Gras um die Grube herum vertreten ist ; man
sieht deutlich die Fußtritte , und obendrein , daß es zweier¬
lei sind . Ich lasse mir ' s nicht nehmen — es sind ihrer
Mehrere gewesen ; der Bauer hat sich gewehrt und mit «
ihnen gerungen . Darüber ist er auf die Bretter gekom¬
men ; die haben nachgegeben, und das haben die Schelme
benützt und haben ihn hinuntergestürzt ."

Während alle emsig die Fußspuren besichtigten, fand
der geäußerte Verdacht eine ebenso unvermutete als un¬
widerlegliche Bestätigung .

Der Arzt war eben mit der Reinigung und Unter -
chnng der Leiche zu Ende gekommen: er hatte Mund nnd
Kehle soweit als möglich vom cingedrungenen Kalk b ' srcit .

„Tot ist er," sagte er dann . „Das ist gewiß. Er kann
uns also nicht mehr sagen, wie das geschehen ist. Aber da
sehe ich jetzt erst, " fuhr er fort , indem er den rechten Arm
des Toten , der an der Bank hinabgehangen war , empor¬
hob, „ die eine Hand ist glatt und offen ; die andere macht
eine Faust . Das tut keiner, der im Fallen ist ; der
sprecht eher die Finger auseinander , um sich zu halten .
Es ist gerade, als wenn er etwas festhalten wollte in der
geballten Faust .

"
Nicht ohne Anstrengung öffnete er dieselbe und ver¬

stummte, mit einem ernsten Blick unter den Umstehen¬
den umherschauend.

„Schau ! Jetzt kann der Tote doch noch reden," sagte
er dann ernsthaft . „Jetzt wissen wir gewiß, daß kein Un¬
glück geschehen ist , sondern eine Mordtat . Der Bauer
hat offenbar mit dem Schelm gerungen , hat ihn
packt, und da ist ihm das da in der Hand geblieben.

^ __ _ _ (Fortsetzung solgt.)
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FeststsL- n wayrsn GachverhalkS » skN« Mter/raNWUckm
llttters : ^ rskommission anzuvertrauen

< . est wird weiter bc ^ -uvtet , daß Bulgarien einen
Einfm i . : .wbrudschagebiet gemacht haben.

Lloyd George über die EnkschWguagÄfruge
5m einem weiteren Artikel in der Berliner Deutschen

Allg . Zeitung verbreitet sich Lloyd George über di»
S -bwiengkeiten der Eutschädigungsfragen. Diese liegen, « i»
er schreibt, nicht im Vertrag von Versailles, der überhaupt
keine Schuldsumme feststelle, sondern diese der EntschäÄ»
qungskommission überlasse . In dieser Kommision habe, nach¬
dem Amerika und Japan ausgetreten seien, der am meiste»
interessierte Staat Frankreich das Uebergewicht bekommen-
Das sei nicht mehr der Vertrag , wie ihn Deutschland unter»

^ zeichnete, das Gleichgewicht des Vertrags sei völlig gelöst.
M Kein tapferes Volk werde sich zu solcher lebenslänglicher

Sklaverei und Armut verdammen lassen . Würde man 30
Jahre lang von dem Brot jedes deutschen Kindes die Buttep
abkraken , so könnte man vielleicht eine oder zwei Milliarde »
Goldmark mehr erlangen . Jede Unterdrückung führte auf
die Dauer zu einem Ausbruch. Die einzige Hoffnung auf ein«
gerechte Entscheidung liege darin , daß Vertreter Amerika«
in der entscheidenden Körperschaft sitzen . Solang « aber Ame¬
rika nicht eingreife, werde die endgültige Regelung verschöbe»
sein , bis die Stunde für ein nicht wieder gutzumachende« Un¬
heil schlägt.

Deutscher Reichstag
Die Regierungserklärung

Berlin , 1? . Januv «.
Auf dem Reichstagsgebäude wehen die Flaggen halbmalt.

Präs . Lobe eröffnet« die Sitzung um 2 .45 Uhr: Zuerst em
» Wort an die Landsleute an der Ruhr ! (Die Abgeordneten er»

heben sich von den Sitzen . ) Wir rufen ihnen zu : Haltet euch
so , daß wenn die Fremdherrschaft wieder von euch genom¬
men wird, ihr vor euch selbst bestehen könnt , und eure Kirürer
bekennen könn ' ' : Unsere Väter haben mit Festigkeit und
Treue , mit Sl . und Würde aufrecht gestanden, als dieser
Lchlag geführt wurde. Wenn ich als deutscher Volksvertreter
xum französischen Volk sprechen könnte , wie es unsere Gegner
Nährend des Krieges getan baben, würde ich sagen : die Fol¬
gen der Drachensaat eurer Machthaber haben wir und ihr,
:ure und unsere Nachkommen zu tragen .

Reichskanzler Dr . Cuno : Französische und belach
kuppen sind in Kriegsausrüstung in friedliches deutsches G»
biet eingezogen, voraus Reiterei mit gezogenem Säbel . (Un¬
erhört!) Mehr als einmal haben wir in den letzten drei Jah¬
ren erfahren , daß das Recht Deutschlands, die ihm auferlegten
Leistungen nach seiner Leistungsfähigkeit zu bemessen, nicht
ausreichend beachtet wurde . Gleichwohl hat das deutsche Volk

-> sich ehrlich bemüht. Hat jemals ein entkräftetes Volk mehr
> geleistet? Die deutsche Note vom 14. November war ein Pro -

gramm ; die ganze deutsche Wirtschaft war bereit, die Regie¬
rung bei der Durchführung ihrer Vorschläge zu unterstützen.
Der Vorschlag ist nicht angenommen worden. Herr Poincars
hat auch die bekannte Friedensbürgschaft abgelehnt. (Hört,

! hört !) . Aeußerlich ist der Einmarsch nicht an di« große Ent¬
schädigungsfrage, sondern an das kleine Versäumnis Deutsch¬
lands in der Holz - und Kohlenlieferung geknüpft . Wo bleiben
die „wirtschaftlichen Gründe "

, die Poincars vorschützt?
Ebenso wenig läßt sick ein Rechtsgrund geltend machen . Der

. Einbruch der fremden Truppen und Beamten ist die denk¬
bar schwer st e Verletzung des deutschen Ho¬
heitsrechts . Recht und Vertrag sind gebrochen worden.
Den Unterzeichnern des Friedensvertrages haben wir unsere
Auffassung dargelegt , Frankreich und Belgien haben wir
unseren Protest erklärt . Solange der vertragswidrige Zu¬
stand andauert , ist Deutschland nicht in der Lage, Leistungen
an diese Staaten zu bewirken.

Es handelt sich bei dem französischen Vorgehen nicht um
. Entschädigungen, sondern um das Ziel der französischen Po¬

litik seit mehr als 400 Jahren : Das Deutsche Reich
undseineExistenz zu vernichten . Aber zum Sieg
könnte Frankreich seine Politik nur führen , wenn das deutsch«
Volk versagte. Auf die Haltung des deutschen
Volks kommt es an . Mit stärkstem Nachdruck wiederholen
wir den Ruf zur Besonnenheit . Wir müssen allen
Streit begraben . Die Regierung ist bereit, diesen
Weg zu gehen und zu führen . Des Vertrauens der Regie¬
rungen und der Lande ist sie sicher. Unrecht , Not , Entbehrung
ist heute unser Schicksal — Freiheit und Leben das Ziel —

' Einigkeit der Weg ! (Stürmischer Beifall bei der großen Mehr¬
heit .)

Württemberg
Stuttgart , 14. Jan . Der F i n a nz a u s s ch u ß des Land-

tags verhandelte in einer Doppelsitzung , zu der Sachverstän-
) dige aus den Kreisen der akademischen Forstbeamten und der
I . Forsipersonals zugezogen waren , über die zwischen dem

, j . Forstpersonal einerseits und der Verwaltung andererseits seit
^ längerer Zeit bestehenden Streitigkeiten . Ein Beschluß rvurd»

noch nicht gefaßt.
! Stuttgart , 14. Jan . Vereinheitlichung de6

Polizeiwesens . Vom 15. Januar an werden auf--
Grund des neuen Polizeigesetzes die bisher getrennten
Kriminalabteilungen des früheren Landespolizeiamts und
der Skädt . Polizeidirektion vereinigt und unter ein « Lei- '
tung gestellt . Die Kriminalabkeilung (II) des Polizeipräst--
diums hat ihren Sitz im Gebäude der früheren Polizeidirek¬
tion (Büchsenstraße) , das gemeinsame Sekretariat befindet
sich im Neuen Schloß.

Wie wir hören, wurde mit der Leitung der Hauptab¬
teilung des Polizeipräsidiums Stuttgart und der Stellver¬
tretung des Polizeipräsidenten Oberamtmann Adä von
Urach betraut . j

Stuttgart . 14 . Jan . Vom Rathaus . Der Gemeinde-
! rat bewilligte mit allen Stimmen ausgenommen die Kom¬

munisten, für die kath . höhere Töchterschule einen Vorschuß
^ von 500 000 Mark .E Die Rot der freien Berufe. Der Württ . Goethehund be-
^ ries die in freien Berufen tätigen geistigenArveiterzr
! einer Kundgebung über die Not dieser Berufe. Als Vev
s treter der Regierung nahmen an der Versammlung im
j Gustav Siegle -Haus Staatsrat v . Bach , Staatsrat Hegel »

Maier und Ministerialrat Frey teil. Als Hauptredner
: schilderte Professor l) . S ch e e l - Tübingen die Verwendung
i und geistige Not unseres Volkes . Für die einzelnen freien
l Berufe sprach je ein Vertreter der Schriftsteller , Musiker, bil-
! denden Künstler, Privatdozenten , Aerzte und Rechtsanwälte.

In einer Entschließung wird zeitgemäße Bezahlung der ged
' fügen Arbeit gefordert und die Schaffung einer besondere «!!

V ' Stelle für geeignete Arbeitsvermittelung. >
^ Warenzurückhaltung . In einem bedeutenden StM - !

gsrvsr Motvntalvarens ^ chÄst wurde in den Tagen vor Weih -'
nachten «us Veranlassung des Wucheramts eine Durch¬
suchung vorgenommen, die u . a . 10 Zkr . Eierteigwaren , 32
Zentner Kaffe«, 25 Zkr . Lichori «, erhebliche Mengen von
Kakao, Schokoladepulver, Marmelade , eingedickte Milch
und Konserven aller Art zutage förderte. Die Waren sind
nachweislich bereits im Frühjahr 1920 und 21 , sowie an¬
fangs 1622 z« billigsten Tagespreisen eingekauft worden.
LS war ausgefallen, daß die Firma ihren Laden seit Mikt»
Oktober ganz , und schon während des Sommers meist dann
geschloffen hielt, wenn Preiserhöhungen bevorstanden. Dia
»arSckgehalkenen Waren konnten noch vor Weihnachten den
Verbrauchern zu angemessenen Preisen zugeführt werden.

hohe Geldstrafe rvegen Steuerhinterziehung . Der Vieh¬
händler A . Straußin Gablenberg ist wegen Hinterziehung
von Reichseinkommensteuer zu 2 726 000 -K , von Reichs¬
umsatzsteuer zu 820 000 »tl , zusammen zu 3546 000 Marl
Geldstrafe rechtskräftig verurteilt worden.

IvrüSg -rkehrt ist der seit sechs Tagen vermißte Knabe. Er
hatte sich inzwischen bei auswärtigen Verwandten guf-
ßehalten.

Stuttgart , 14 . Jan . Die Kaminfegergebühren find von
der Polizeiabteilung mit Wirkung vom 1 . Januar ab auf da»
LOOfache der Gebühren vom 24 . Juni 1916 festgesetzt worden.
— Die Vieh- und Scklachthofgebühren werden ab sofort um
durchschnittlich 50 v . H . erhöht.

Gebühr«« der Leichenschau« . Die seit Januar 1921 gel-
trnden Gebühren der Leichenschauer werden mit Wirkung
vom 1 . November 1922 an aus das Fünffache, -mit Wirkung
vom 1. Dezember 1922 an auf das Fünfzehnfache und mit
WirLmg »o« 1. Januar 1923 an auf das Drsißigfache er¬
höht.

Re« halzprekfe . Die Etädt . Preksprüftmgsstelle teilt mtt,
daß di« Kleinverkaufspreise für ab Lager abgeholtes Holz in
der Zeit vom 2 . bis 15. ds . Mts . betragen für Tannenholz
gesägt SS91 ^ l , gespalten 3671 -<l ; Buchenholz gesägt 3879 »<l,
gespalten 3959 Bündelholz 306 «li .

Lu- wi« bura . 14 . Jan . NruesDadimFavorit «-
park . Beim bisherigen Favoriteschlößchen soll ein neues
große» Bad errichtet werden . Die Staatsfinanzverwaltung
will der Stadt Ludwigsburg auf Grund des Erbbaurechts
ein Parkgeländ « von 16 Hektar 17 Ar sowie das Schlößchen
an «ine Aktiengesellschaft abtreten . Die Stadt übernimmt
eine Bürgschaft für alle Verbindlichkeiten der Gesellschaft
an den Skat vorläufig für 75 Jahre . Die Aktiengesellschaft ,
die in der Hauptsache aus Berliner Kapitalisten besteht , wird
ein Grundkapital von 300 Millionen Mark haben. Zum
Badebetrieb wird das Heilwasser von Hoheneck , dessen
Quelle der Stadt Ludwigsburg gehört, in den Favorttepark
heraufgepumpt werden.

Vom Reckar , 12. Jan . Hilfsbereit . In Neckar¬
zimmern ' hat die Arbeiterschaft der Anilinwsrke sich bereit
erklärt , den Lohn einer Arbeitsstunde abzutreten, um die
Notlage der Familie des vor einigen Tagen tödlich ver¬
unglückten Bergmanns Christian Schneider zu lindern.
Der Obmann konnte der Witwe 200 000 Überbringer«.

Heilbrom», 14. Jan . Einschränkung des Stra¬
ßenbahnbetriebs . Für den Monat Januar wird sich
ein Nbmangel im Straßmbahnbetrieb von etwa IX Million
Mark ergeben. Der Au,sichtsrat l

'^ t dis Linschrankurra de»
Betrieb» aus die Zeit von 6.15 bis 8.15 voran, von ul .- "!
bis 8 .30 mittags und von 4 bis 7 Uhr abends vor . Dadurch
würde sich der Abmangel auf 728 000 °4l ermäßigen.

Heidenheim, 12 . Jan . Steuerhinterziehung .
Wegen Hinterziehung der Umsatzsteuer im Jahr 1920 ist der
Viehhändler Voll weil er hier zu 150 000 Geldstrafe
verurteilt worden.

Pelerzell (bei VMngen ) , 13 . Jan . In dem xrm Säge¬
werk Gebr . Heinzelmann gehörigen Schuppen brach Feuer
aus , dem das ziemlich umfangreiche Gebäude in kurzer Zeit
zum Opfer siel. Der entstandene Gebäudeschaden beträgt etwa
1,5 Millionen Mark , der Fahrnisschaden wird auf über Kvei
Millionen Mark geschätzt . , ^ .. .. ,

Lokales .
Wildbad , den 15 . Jan . 1923 .

— Ehrenzeichen für langjährige Dienstzeit . Auf
Weihnachten ist der C h rist in e H il l m a n n bei Hrn .
Dr . med. W . Josenhans und Barbara Romann bei
Herrn G . Rometsch (Stolzenfels ) für 25jährige Dienstzeit
das silberne Verdienstkreuz verliehen worden .

Stimmt das ? Durch die .württembergischen Zeitungen
geht folgende Notiz :

ir . Jan . Stiftung « » für Jug - ndhe »-
vergen . Di« Stadtgemeinde Wildbad hat zum Ausbau
der Jugendherberge de» Skiklub» Schwarzwald in Wildbad
im Oktober v . I . 87 Kubikmeter Holz im damaligen Wert
von 500 000 Mark unentgeltlich zur Verfügung gestellt und
zur Fertigstellung neuerdings 2S Kubikmeter im Werte von
4 Millionen Mark angewiesen.

— Während sichMe hiesigen Sportvereine schon jahre¬
lang alle erdenkliche Mühe geben , um einen geeigneten
Sportplatz zu erlangen und immer noch aus" den vom
Gemernderat beschlossenen Turnhalle -Ausbau warten , sollen
für fremde Vereinigungen Millionen bewilligt werden .
Wie ist das möglich ?

Ostersonntag am 1 . April . Der Ostersonntag fällt Heuer
auf einen verhältnismäßig frühen Termin , den 1 . April , was
in unserem Jahrhundert bisher noch nicht vorkam, der nun
aber noch dreimal mit lljähriger Periode , in den Jahren
1834 , 1945 und 1956 nämlich, wiederkehren wird . Auch das
vorige Jahrhundert hatte diesen Ostertermin viermal : in den
Jahren 1804 , 1866 , 1877 und 1888 erlebt. Wie bekannt , fällt
nach der Festsetzung des Konzils von Nicäa der erste Oster¬
feiertag auf den ersten Sonntag nach Vollmond nach Früh¬
lingsanfang : der früheste Ostertermin ist hiernach der 22 .
März , ein Fall , der allerdings recht selten ist und zuletzt im
Jahre 1818 vorkam , vnd der in der Zukunft erst wieder für
das Jahr 2285 — wenn es dann noch Menschen gibt, die sich
für Ostern interessieren — zu erwarten steht. Auch der zweik-
früheste Ostertermin , der 23 . März , ist noch ziemlich selten ,
immerhin haben wir ihn vor einem Jahrzehnt , im Jahre
1913 erlebt: vorher war er zuletzt ln den Jahren 1845
und 1856 vorgekommen: in Zukunft wird er erst wieder im
Jahre 2008 eintreken.

Verbesserung an den Krafkpostwagen. Die steigenden
Betriebskosten namentlich durch das teure Leichtöl (Benzol
usw .j , dessen Preis im letzten Halbjahr um etwa das 30fache
gestiegen ist , haben die Kraftpostwagen unrentabel gemacht .
Nun wird in den Kraftwagen ein besonderer Vergaser einge¬
baut , der die Verwendung üsS um das Vier - bis Fünfsache

billigeren Schweröls (Gasöl ) rmd auch des Erdöls ermög¬
licht . Der Brennstoff für den neuen Vergaser wird aus drei
Teilen Schwer- und einem Teil Leichtöi zusammengesetzt sein ,
was eine wesentliche Verringerung der Betriebskosten be¬
deutet . Die Neuerung hat sich bei den gemachten Versuchen
so gut bewührt, daß der Vergaser in kurzer Frist im ganzen
Kraftwagenpark der ReichSpost zur Einführung gelangen
wird.

Einschränkung der Lebenshaltung . Del der Zusammen¬
kunft der deutschen Staats - und Ministerpräsidenten in Ber¬
lin wurden auch Maßnahmen zur Einschränkung der Le¬
benshaltung besprochen , die durch die französische Besitzung
des Ruhrgebiets notwendig werden . Dazu gehören nicht nur
Verordnungen gegen Schlemmertum und übermäßige Lust¬
barkeiten, Einschränkung des Alkoholverbrauchs, Verbot von
Bällen usw ., sondern es soll wahrscheinlich auch, wie in der
Kriegszeit, der Verbrauch von Stoffen , die uns bald fehlen
können , eingeschränkt werden . Dazu gehört z. B . das Verbot
der Lichtreklame , die frühere Polizeistunde u. a . Auch in bezug
auf die Verabreichung von Nahrungsmitteln wurden Spar -
samkeitsmoßnahmen erwogen. Wie verlautet , soll wieder nur
ein Gericht in den Gastlokalen verabreicht werden dürfen.

ep. Nicht l« die Großstadt ! Die Gesellschaft zur Für¬
sorge für zuziehendr männliche Jugend in Berlin (Sophien -
straße 19) warnt die deutsche Jugend angesichts der ungün¬
stigen ArbeitSverhältnisss vor unüberlegtem Zuzug nach der
Großstadt . Für Jugendliche, die nach Berlin reisen müssen,
hak die Gesellschaft einen Äatgeber herausgegeben, der gegen
Erstattung der Unkosten (20 <̂ l ) zugesandt wird.

ep . Eine musterhafte Volksbücherei. Nach dem . Volks -
dildungsarchiv' hat die Gemeindebücherei von Tros¬
sin gen im Schwarzwald (5000 Einwohner) ein Verzeich¬
nis drucken lassen , das den Bestand von 1700 gut ausge-
wählken Bänden darbietet . Die Büchet sind sachlich grup¬
piert nach dem Interesse der Leser : Neise- und A ' iteurer -
Geschichten stehen Erzählungen aus der Geschieh.« gegen¬
über, ebenso im belehrenden Schrifttum : außerdem sind be¬
sondere Gruppen für Jugendliche und Erwachsene gebildet
rmd Charakteristiken einzelner Werke eingestreut. Die be¬
sonderen Verhältnisse von Dorf und Landschaft sind berück¬
sichtigt. Gar mancye deutsche Mittelstadt könnte, nament¬
lich im Blick auf die langen Winterabende , sich freuen,
wenn sie eine gleichwertige Bücherei besäße und dazu ein
solches Verzeichnis, wie eS in Trossingen mit Hilfe der In¬
dustrie des Orts gedruckt werden konnte.

Allerlei
Das Geheimnis der Wohnungsabgabe . In der Stadt¬

verordnetenversammlung in Berlin wurde ein« Anfrage ein¬
gebracht, die den Magistrat um Auskunft ersucht, was denn
eigentlich mit der Wohnungsabgabe „gebaut" worden sei.
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, sind fast zwei
Drittel der sehr bedeutenden Berliner Wohnungsabgabe zur
Anlage von Straßenland verwendet worden , obgleich anbau¬
fertige Straßen , die für Siedlungen oenützt werden könnten ,
bereits zu Hunderten von Kilometern vorhanden sind ; für
eigentlichen Wohnungsbau wurde nur ein Drittel nutzbar
gemacht . Es wurde ermittelt, daß mit den Siedlungshäusern
eigenartige Spekulationsgeschäfte betrieben wer¬
den. Zahlreich« „SiÄüer " haben sich zu eurer Baugenossen¬
schaft zusammengetan, für ihre Bauvorhaben öffentliche Zu¬
schüsse angenommen und den Bau begonnen, ohne einen
Pfennig eigenes Geld hineinzustscken . «Wenn die Häuser
halbfertig sind , „verschieben " sie ihre bisherigen Wohnungen
cm »ermögliche Leute, die schnell und dringend eine Wohnung
suchen und nehmen für me Abtretung der Wohnung Abfin¬
dungen von 1 , 1,5 und 2 Millionen Mark ! Mit diesen jetzt
tm Wert weit geringeren Geldern werden die vor einem
Jahr erhaltenen öffentlichen Baukostenzuschüsse zurückgezahlt ,
der „Siedler " baut sein Häuschen fertig und hat außerdem
noch 1 bis 1,5 Millionen bar in der Tasche. Der Magistrat
will jetzt Vorkehrungen treffen, daß der Mißbrauch rnit Len
Steuern der Mieter abgestellt wird .

Der Anteil der Frauen an der Männerarbett . Das neue
amerikanische Frauenjahrbuch für 1923 b etet einen sehr lehr¬
reichen Ueberblick über die immer stärkere Beteiligung - der
Frau an den früher Männer vorbehaltenen Berufen . Da»
Führen von Kraftwagen , das Reinigen der Straßen , das
Arbeiten in Bergwerken — all dies ist seit dem Krieg auch
Frauenarbeit geworden. In einer Uebersicht über die Tätig¬
keit der Frauen in der ganzen Welt hebt das Jahrbuch her¬
vor , daß schwere Handarbeit für di« Frauen kein« Schrecke»
mehr besitzt , sondern daß sie sich in allen Zweigen mensch-
licher Tätigkeit mit Erfolg versucht haben, auch als Güter¬
packer , Werftarbeiter , Seeleute usw . Frauen , heißt es weiter,
arbeiten jetzt ebenso tüchtig wie die Männer als Schmiede,
Maschinisten, Zimmerleute , Holzfäller, in Ziegeleien, auf der
Eisenbahn und anderm Betrieben . Hand in Hand mit dieser
Entwicklung der körperlichen Arbeit der Frau geht das Ein¬
dringen des weiblichen Elements in die höheren Berufe . Es
gibt jetzt 1738 weibliche Richter, Rechtsanwälte und Magi¬
stratsbeamte , 1787 weibliche Geistliche, 14 617 weibliche Künst¬
ler , 7219 weibliche Aerzte, 1829 Frauen als Zahnärzte , 1117
weibliche Architekten und 41 weibliche Ingenieur « . Nicht
weniger als 8 549 511 Frauen find i« den Vereinigten Staa¬
ten angestellt , und von den 678 verschiedenen Berufen , die
ausgeführt werden, sind die Frauen nur in 33 noch nicht be¬
schäftigt.

An einem Tag 2 Millionen verdient . Der erst 21jäh-
rige Kaufmann HanS Silb erst ein , Sohn eines Ban¬
kiers in Berlin , hak neulich das Kunststück ferkiggebracht,
ohne einen Pfennig in der Tasche zu haben, an einem Tag
2 Millionen Mark durch Spekulationen an der Börse zu
verdienen . Er wußte sich durch gefälschte Schecks einen
Kredit bei einer Berliner Großbank zu verschaffen, mit dem
er zur Börse zog und einen . Reingewinn ' von 2 Millionen
erzielte. Gewinn und Kredit waren aber in wenigen Tagen
in leichter Gesellschaft vertan und die Bank erleidet einen
Schaden von 21L Millionen Mark . Die Strafkammer ver¬
urteilte Silberstein zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis .

Mord . In einer Berliner Pension wurde ein Aufkäufer
aus Amerika namens Nowak im Bett tot aufgefundeu. Es
wird ein Mord durch Chloroformvergiftung vermutet .

Der russische Kreuzer „Trohki" ist im Schwarzen Meer
auf einen Felsen ausgelaufen und mit dem größten Teil der
Mannschaft gesunken .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 12 . 3an . 10 395 .90 ( 10 454) .—.
1 Psd. Sterling 47 880 - , 100 holl . Gulden 4069«0,—, 109

Schw. Franken 197 505 .- , 109 franz . Fr. 72 817 .—, 100 itcck Lire
50 372 .—. 100 öst. Kr. 14M. 100 tschech. Kr. 30 024.—. 100 pol».
Mark 48.10

Die ReichsbanknokcnauSgaLe ist vom 1. bis 6. Jan . mn 56,4
1326,5 Milliarden, die der Darlehnskassenjcheine um 99,4 aus 13L
Milliarden Mark asstrareu .



DaS Dokdzollaufaeld rvürSe vom 17. bis 23. öanuar vor
ISS OVO auf 184 000 Prozent erhöht . ^ ^ ^

Für die deutsche Doppelkrone zahlen Reichsbank und Post¬
stellen 35 MV Mark , für Reichssilbermünzen den 750sachen Be¬

trag des Nennwertes .
Die bulgarische Regierung hat der Firma Krupp in Essen die

Herstellung von 8V Millionen Lewa in Alnminiumstücken zu 1 und 2
Lewa Nennwert in Auftrag gegeben .

Die elektrokechn . Industrie hat für die Zeit vom 12 . bis 18 . van -
Bne Preiserhöhung von 25 Prozent vorgenommen .

Vom T -ixtilmarkt . Die vom Reichsbund des Tezkil -Einzel -
handels aÜ» Grundlage für eine angemessene und notwendige Kal¬
kulation festgesetzten markkmäßigen Notierungen von rund 60
verschiedenen Gegenständen des Leinen -, Baumwollwaren - , Klei¬
derstoff - , des Konfektions - , Wäsche - , Wirk - und Kurzwarensachs
enthalten , wie die . Texkil - Moche ' mitteill , u . a . folgende Preise :
80 Zentimeter Rohnessel 950— 1125 ^ l : 80 Zentimeter Hemdsn -

tuch 11M bis 1250 80 Zentimeter Perkai 1100—1500 ^ l : 80
Zentimeter Reinleinen , grobfädig , 1700—20M -4t> feinfädig 30M
bis 6000 Herrenoberhemden 700—14M °4l : baumwollene Her -
renlrikokhemden 40M —5M0 -K : reinwollen « Herrenhemden vager
A. K. einfache Brust 19 OM °4l ; reinwollenes Kindertrikok ( für
S Jahre ) Iäger K . K. 14 OM -4l : Kragen (Mako ) 900—1500 °4tz
Damenstrümpfe , Mako , das Dutzend 16—30 000 -4l ; Flor -Mousse -
6n 24—36 OM X, ' Herrenmakosocken daS Dutzend 10 MO—20 MV
Gkork ; Obergarn , 1000 Meter , 4fach . 1299 -4l.

Leipziger GaruSörse vom 12. Ian . Die heutige Börse war gut
bssuchk. Nennenswerte Geschäfte kamen jedoch nicht zustande ,
waS einerseits eine Folge der ungeklärten wirtschaftlichen Lage ist,
i« der Hauptsache aber auf daS außerordentlich billige und drin -

^ nd» Angebot von ausländischen Waren zurückgeführt werden
ikutz. Än Preisen wurden genannt für amerikanische CopSgarne
« 00- 8800 -k je Kg. ,

Die Preiserhöhung für Sprit . Zu der letzten Meldung über die
^ rhöhung der Spritpreise Ist ergänzend und teilweise berichtigend

bemerken , baß der Vorschlag der Monopolverwaltung , den
UprikpreiS von 20M auf 6M0 »st zu erhöhen , vom Beirat dahin
albgeündert worden ist , daß der SpritpreiS nur auf 5400 -4t erhöht
wird , wofür aber auch der Preis deS BrennIpirituS von 600 auf
V5V Ut steigt . Die Höhe der an daS Reich abzuführenden Hekto -
kTkereinnohme steht noch nicht fest, dürfte aber über die bisherigen
SD v . H . hinausgehen . Auf eine Aufhebung der Verkaufssperre
M bis auf weiteres nicht zu rechnen , da die Anlieferungen gering
Wlekbe « und der Spiritus in erster Reihe für technische Zwecke ver -
Mgbar gehalten werden soll.

Welzenmehlpreis , Die Südd . Müblenvereiniaung hak den
WkEvreiS für Weizenmehl Spezial 0 auf 74 MO «st für IM Kg.

Der Stadt sind Herren --, Damen - und Kinderstiefel
angeboten . Preis für Kinder ca . 8000 Mk . , für Erwachsene
ca. 16000 Mk. Bestellungen hierauf können auf dem
Meldeamt in den nächsten 2 Tagen gemacht werden .

Wildbad , den 13 . Januar 1923 .
Stadts ckultheißenamt .

Bekanntmachung.
Morgen vormittag haben die Bäcker und Mehlhändler

die bis 15 . Januar giltige Brotmarken abzugeben .
Gleichzeitig sind auch die leeren Mehlsäcke zurück zu

bringen .
Städt . Mehl - und Futtermittelabgabe .

Bekanntmachung .
k Die Beiträge zur Angestelltenversicherung sind für
die Zeit vom 1 . Januar 1923 an durch Marken zu
entrichten .

Jeder Versicherte muß sich eine neue Versicherungs -
karte ausftellen lassen .

Wir fordern daher die der Angestelltenversicherung unter¬
liegenden Personen auf , sich am Mittwoch , den 17 . Jan .
1923 vormittags zwischen 9 und 12 Uhr bei der Unter¬
zeichneten Ausgabestelle zwecks Ausstellung der neuen Ver¬
sicherungskarte einzufinden . Die bisherige Versicherungs¬
karte ist mitzubringen . Wer eine solche noch nicht besitzt,
muß sich ausweisen .

Der Verkauf der Marken der Angestelltenversicher¬
ung erfolgt nur durch die Postanstalten .

Wildbad , den 13 . Januar 1923 .

Srtsbehörde für die MgesteütenverWrilug in WMad .
Gutbub .

W. V. W.
Der Bedarf an Weinzucker , sowie von Eoks und

Kohlen wolle bis spätestens 17 . Januar bei Herrn Joses
Mayer , Kfm., Karlsstraße angemeldet werden .

Der Vorstand .

Lai Husten , Heiserkeit ,
» kunZenleillen trinkt

Lei NaZenbesck werden aller 4^rt , saurem ^ ulstossei
j Lollbrennen , ^ ppetitlosixkeit etc ., netunt

i'ssms - IVlsgönIt ' opfyn .
Vorrätig in cier Ztallt -^ potkeke .

Lndw 'gsbnrg , 12 . 3an . Dem Viehmarkk waren zngeführk :
4 Farren , 8 Ochsen , 6 Stiere , 8 Kühe , 6 Rinder , 3 Kalbinnen . Die
Qualität war put . Käufe wurden nur 10 abgeschlossen , und zwar
bei sebr bohen Preisen , die sich bewegten für Stiere zwischen
OöO000- 400 000 -4t, Kühr zwischen 280 000 und 450000 «4i, Rinder
zwischen 172 000 und 280 000 - st.

Spaichingcn , 13 . Aon . Auf «dem Vieh markt waren 22 Kühe ,
9 Kalbinnen , 6 Ochsen und 12 Rinble zngesübrl . Bezablt wurden
für Kübe 300 000 dis 700 000 Mark , Kalbinnen 263 000 bis
600 000

'
Mark , Rin -dle 165 000 bis 230 000 Mark . DaS Paar

Milchschweine kostete 38 OVO bis 55 000 Mark .

Deutsche Täuschungsmanöver ?
Ein an matzgebender Stelle unterrichteter Mitarbeiter

schreibt uns : Das britische Entschädigungsprogramm für die
Pariser Konferenz ist der Berliner Regierung in höflicher
Form überreicht worden . Diese Aufmerksamkeit hat in
diplomatischen und politischen Kreisen wohl getan und man
kühlt , daß man es der englischen Diplomatie und den da¬
hinter stehenden amerikanischen Einflüssen za danken
hat , wenn Staatssekretär Bergmann in Paris trotz des
französischen Widerstandes schließlich doch noch zu Worte
kommt . Ueberhaupt kann man vom deutschen Standpunkt
aus mit dem bisherigen Verlauf der Pariser Konferenz zu-
frieden sein . Die englischen Vorschläge zeigen , wie die Lon¬
doner Presse in ihren Besprechungen hervorhebt , endlich
einen sangbaren Weg zum Frieden , ja sie bedeuten den
ersten kühnen Versuch , von der bisherigen Behandlung der
sCrchchMgungsfrage , wie sie seit dem Versailler Vertrag ge-
Hondhabt wurde , abzuweichen und sie nicht als politische,
Andern als geschäftliche Angelegenheit aufzufassen .

Ausfallend ist die vielfache U e b e r e i n st i m m u n g des
englischen Programms mit den von Reichskanzler Cuno
« ach Paris übersandten Angeboten . Aber niemand hat vom
anderen abgeschrieben . Die Uebereinstimmung ist dis
Folge der gründlichen Erörterung in der inter -
nationalen Presse und des gehäuften Materials der Sach¬
verständigen . Wo die Ähnlichkeit besonders groß ist , wirkte
wahrscheinlich die helfende Hand der^ am eri k an isch en
Vermittler mit , die emsig wie Weberschifflein zwischen
den Nationen Europas monatelang hin und her fuhren .
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UgetleWes MmMM
fast unverwüstlich , per Meter Mk . 980 — .

Weißes Hemdentuch , erstklassig , per Meter Mk . 1050 .— .
Hemdenflanell , fast unzerreißbar per Meter Mk . 1080 — .
Schlafdecken , kamelhaarfarbig , über 2 Pfund schwer, 140 /
190 cm groß , gute weiche Qual . , per Stück Mk . 2800 . — .
Versand sofort per Nachnahme . Wenn nicht entsprechend,

Betrag retour , deshalb keine Mustersendung .

Josef Witt, VerslllldgeslW, Weiden 442, Nerpslilz.

jm gilllstigsü LMMg8 -86äillgMgM M! 8Lks ZMMlsüe

ümiress öillüer . kkurdeim , AiüMM 7.
LllfrllgeiierkosILarlv , ßoMme i » s L! gu 8.

vn englischen Progrcmnn UND ln oen Deutschen Angeboren ist
besonders deshalb erfreulich , weil der Ministerpräsident
Frankreichs nun unmögli ' den beleidigenden Vorwurf :
« grobes Täuschungsmanöver " und : „ gefährliche Heuchelei" ,
den .er angesichts des Gottesfrieden -Angebots gebrauchte ,
gegenüber den Bergmannschen Protokollen wiederholen
kann . Denn damit würde er auch dem „ herzlich verbünde¬
ten " England ins Gesicht schlagen. Im übrigen muß man
es Herrn PoincarL überlassen , sich dam '

abzufinden , daß
Mischen dem englischen Programm und den amerikanischen
Plänen , soweit sie bis jetzt bekannt geworden sind , nicht
der geringste Unterschied besteht und daß Bonar
Law sogar die Hughesschs Anregung eines internationalen
Schiedsgerichts bereits fest in sein Programm hineingearbei¬
tet hat .

Daß in dem u.mfangreKHsn Dokument der Londoner Re¬
gierung sich auch manche PmUre finden , die von deutscher
Seite aufgeklärt und zum Test bestritten werden müssen , ist
selbstverständlich . Die Entfremdung der Nationen , die Un¬
kenntnis über das , was der Versailler Vertrag dem deut¬
schen Volk und dessen Belitz entaegen den 14 Wilsonpunk -
ten angetan hat , ist bei den „ Siegern " des Weltkriegs so ,
groß , daß sich auch in dem teils kühl- rechnenden , teils ge¬
radezu wohlwollenden englischen Programm Irrtümer be-
sin den . die der Nichtzustellung bedürfen . Zu diesem Zweck
weilt der deutsche Unterhändler Bergmann m Paris , und !
es wäre für die deutsche Diplom . ,tz : allerdings ein schwerer '
Schlag , wenn es nick : gelingen sollte , die Anhörung des
deutschen Staatssekretärs gegen den französischen Wider¬
spruch durchzusetzen.

Sartoffelversorgung aus der Ernte 1822. Die Verfügung
des Ernährungsministeriums und der Landesoersorgungs -
stelle über die Kartoffelversorgung aus der Ernte 1922 vom
28 . Sept . 1922 wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

D'chhändlerverband . Die christlichen Viehhändler in
Baden haben sich zu einem „Verband badischer christlicher
B ebhündler " zusammengeschiossen . Die Organisation , deren
Vorsitzender W . Löhr in Altheim ist , hm sich die Gleichberech-
t gung aller Viehhandelsleute zum Ziel gesetzt .

.» iS » « » » « » » ,» » »

mit Inäusine unü kjemcielsblstt

«

Oeutsctien Voikspuilei
ist

düd Oläs ! ^ politisckien unä «Ortschaft !,
rrr - : : : ! ; ! ! ! -.'. -.-. -.-.-.-. Aufbau , f . nationale Erneuerung .

freies geistiges Deutschtum ,
lür deutsche Kunst U . MsSkNSch.

Rinkl ' planmäßige Erstarkung u .
Mederaulrichtung von Handel
unci ilnclustrie.

dää 61911 sugenäertüctztigung unä
5port , für die krau im Haus
unck öffentlichen Leben,

äonäerbeiiagen :
» ^ eis5sjmmen "

, „ äcksl . enäelugeuti - usw .

Lestellungen bei allen postanstslten slO . Nach¬
trag Postzeitungsliste l922j oller bei ller kjaupt-
geschättsstelle Leriin 5 . lss . 48 , Aliltzelmstr . 8/9

Mm u . Leulkl,
sowie

L!u« !vkk!o3v!er
empfiehlt billigst

C . Reinhardt .

Alle MW-
surHaus und
Orchester von
den eiufachst.

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswaht

Musik- Haus Eurih
Großharldel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkaden , Kiedaisch — Roßbrücke )

2 Aue» ! AiisWide»!
Warten Sie nicht bis morgen ,

i sondern schreiben Sie sofort , wie
lange Sie klagen , helfe Ihnen so¬
fort mit meinem ärztlich begut¬
achteten hygienischen Mittel .

Garnitur Stärke I und extra
starke Tropfen auch in den hart¬
näckigsten Fällen (organische Ver¬
änderungen ausgeschlossen ) . Er¬
folg oft in 1—8 Tagen ohne Be -
rnfsstörnng . Garantiert unschäd¬
lich . Garantieschein jeder Sendung
beigefügt .

Dankschreiben: Frau B . aus L. schreibt :
„Ueber Stacht kam der Erfolg. Herzlichen
Lank." — Frau E. Sch . aus S . schreibt :
„Große Vorteile harte ich von Ihnen ,werde Sie weiter empfehlen !" — Frau
R. aus L. schreibt : „Bor einigen Monaten
leistete mir Ihre Sendung vorzügliche
Dienste, bitte dieselbe noch einmal."

Al . kvrsßl , L!istlott6lldurg2/21Z1
KroiwM8traüe 37.


	[Seite 2459]
	[Seite 2460]
	[Seite 2461]
	[Seite 2462]

